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3.
„Wenn Menschen widerstehen, handeln Tatsachen.“ Heinrich Mann, 1 936.

Bei einer überdurchschnittl ichen Wahlbetei l igung von knapp 20% stimmte eine
deutl iche Mehrheit von 65,4% (ca. 5.000 Studierende) für die vom Studieren-
denparlament vorgeschlagene Zivi lklausel. Bedeutsam an diesem Ergebnis war
zusätzl ich, dass an allen Urnenstandorten die Ja-Stimmen höher waren als die
Nein-Stimmen. Mit der Abstimmung ist es gelungen, das Erfordernis zivi ler Wis-
senschaft in und außerhalb der Hochschule auf die Tagesordnung zu setzen. Zum
ersten Mal nach elf Jahren kam, nicht zuletzt auf Grundlage der Bündnisarbeit für
die Zivi lklausel, ein l inker AStA zustande.

Abstimmungsergebnis:

65,4% Ja
1 9,7% Nein
1 4,9% Enthaltung

Der Text, über den abgestimmt wurde:

Ich spreche mich dafür aus, dass folgender Passus in die Grundordnung der Univer-
sität zu Köln in den Paragraphen 2 „Hochschulaufgaben“, Punkt 1, aufgenommen
wird:

„Die Universität wirkt für eine friedliche und zivile Gesellschaftsentwicklung. Sie ist
selbst eine zivile Einrichtung, betreibt keinerlei Militär- oder Rüstungsforschung und
kooperiert nicht mit Einrichtungen des Militärs oder der Rüstungsindustrie.“

Die Antwort des Rektorats. Hat echt Aufklärungspotenzial!
Ausschnitte aus einem Artikel von Lukas Böckmann in der Kölner

StadtRevue zur Zivilklausel-Abstimmung vom Januar 2011 :

Zur Kontroverse um die Freiheit der Wissenschaft – wessen Freiheit? Und
Freiheit wozu? Artikel von Marcus Meier im Neuen Deutschland.

Erstaunliche Reaktionen aus der bürgerlichen Presse:

Pressemitteilung vom AK Zivilklausel zum Ergebnis der
Abstimmung vom 20. Dezember 201 0:




